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Amtliche Bekanntmachungen.
K. Oberamt Calw .

Bekanntmachung
betr . die Zusammensetzung der Amteversammlung

in den Jahren 1917. 1918 und 1919.
Mit dem 31. Dezember d. Js geht die Wahlperiodeder bisherigen 30 Abgeordneten zur Amtsversammlung

zu Ende und es ist aus diesem Anlaß gemäß K 8b der
Vottz.-Verf . z. Vez.-O. die Zahl der von den einzelnen Ge¬
meinden für die drei Kalenderjahre 1917,1918 und 1919
zu entsendenden Bertreter aufs neue festgestellt worden.
Das Ergebnis dieser Feststellung, bei welcher angenom¬men wurde, daß in der bezeichneten Zeit drei Amts¬
versammlungen stattsinden werden, ist folgendes:
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Die Gemeinden Agenbach, Aichhalden, Altbulach.
Altburg . Akthengstett, Alzenberg. Bergorte . Breiten¬
berg, Dachtel, Deckenpfronn, Einberg, Ernstmühl , Holz¬
bronn , Hornberg . Liebelsberg , Martinsmoos . Mona-
kam, Möttlingen , NeuLulach, Neuhengstett , Neuweiler,
Oberhaugstett , Oberkollbach. Oberkollwangen, Ober¬
reichenbach, Ostelsheim . Ottenbronn , Nötenbach,
Schmieh, Simmozheim , Sommenhardt , Teinach, llnter-
haugstett , Wiirzbach, Zavelstein und Zwerenberg , auf
welche keine ganzen Zahlen entfallen sind, haben sich
nun nach Art . 26 der Bezirksordnung über die Reihen¬
folge zu vergleichen, in welcher die von ihnen bestellten
Vertreter mit Stimmrecht an der Amtsversammlung
teilnehmen . Die bürgerlichen Kollegien dieser Ge¬
meinden, haben alsbald Beschluß darüber zu fassen, ob
sie mit dem vorstehenden Vorschlag über die Reihen¬
folge einverstanden sind.

Vis spätestens 31. Dezember d. Js . wird der Vor¬
lage des Beschlusses entgegen gesehen.

Gleichzeitig ergeht an die bürgerlichen Kollgien
aller Gemeinden des Bezirks die Aufforderung , die
Wahl ibrer Vertreter und Stellvertreter je in beson¬
derem Wahlgang noch im Laufe dieses Monats nach
Vorschrift des Art . 27 der Bezirksordnung und des 886
der Vollz.-Ve/f . z. Bez.-O. vorzunehmen und das Wahl-
prolokoll nach Ablauf der '' Einsprachefrift, mit ent¬
sprechender Beurkundung versehen, hierher vorzulegen.

Den 18. Dezember 1916.
Regierungs -Rat Binder.

Festsetzung eines Uebernahmehöchstpreiscs für
Ansputzgerste. (Staatsanzeiger Nr . 291.)

Auf Grund des 8 7 der Verordnung über Futter¬
mittel vom 8. Oktober 1916 (Reichs-Gesctzbl. S . 1168
Staatsanzeiger Nr . 273 vom 22. November 1916) in
Verbindung mit 8 l der Bekanntmachung über dia Er¬
richtung eines Kriegsernährungsamts vom 22. Mai
1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 402) wird bestimmt:

. Der Uebernahmepreis für Ausputzgerste darf
200 für die Tonne nicht übersteigen.

Berlin,  den 30. November 1916.
Der Präsident des Kriegsernährungsamts:

I . V.: von Braun.

Vorstehende Anordnung wird hiemit veröffentlicht.
Calw,  18 . Dez. 1916. K. Oberamt : Binder.

Vcrfütterung von Kohlrüben.
Nach Z 6 der Bekanntmachung des Stellvertreters des

Reichskanzlers über Kohlrüben vom 1. Dezember 1916,
Staatsanzeiger Nr . 292, dürfen Tierhalter mit Genehmigung
des Kommunaloerbands Kohlrüben in Höhe von täglich
höchstens ein Zweihundertstel ( - in je 2 Tagen zusammen
nicht mehr als 1 ?z) ihrer Borräte verfüttern.

Die Genehmigung kann nur erteilt werden, wenn die
Durchhaltung der Viehbestände des Tierhaltrrs es erfor¬
dert und dem Tierhalter andere Futterrüben zur Versiitte-
rung nicht zur Verfügung stehen oder durch den Kommunal-
verband zur Verfügung gestellt werden.

Die Gemeindebehörden werden beauftragt . Vorstehendes
auf ortsübliche Weise in der Gemeinde bekannt machen zu
lassen.

In Verbindung mit der Bekanntmachung sind die Land¬
wirte auf die Beschaffung von Futterrüben (siehe oberamt¬
liche Bekanntmachung vom 6. Dezember 1916, Calwcr Tag-
blatt Nr . 287) zu verweisen, wobei insbesondere die Dar-
lchenskassenvereine für die Heranschaffung der erforderlichen
Mengen an Futterrüben durch Vermittlung der Kausstellc
des Verbands landwirtschaftlicher Genossenschaften Sorge
tragen wolle».

Calw,  den 29. Dez. 1916.
K. Oberamt : Binder

Zuckerversorgung.
Nach Weisung der Landesversorgungsstelle ist im

Monat Januar 1917 eine Zuckermarke zurückzubehzlten,
weshalb die zum Verbrauch der bürgerl . Bevölkerung
bestimmte Zuckermenge in diesem Monat nur 70VGramm beträgt.

Calw.  20 . Dez. 1916. K. Obcramt : Binder.

Heuausfuhrverbot.
Auf Grund von Z 2 des Höchflpreisgefctzes vom 1. Aug.

1911 in der Fassung vom 28. Oktober und 17. Dezember 1911
und der Abänderungen hiezu (sowie der Württ . Vollzugs¬
verfügung hicznt wird die Ausfuhr von He« aus dem Be¬
zirk Calw verbobten . Die Erteilung der Ausfuhrerlaubnis
steht dem Oberaint zu.

Calw,  den 18. Dczemver 1916.
K. Oberami : Binder.

Mit dem 18. Dez. 1916 ist eine Bekanntmachungdes K. stellv. Generalkommandos XIII. Armeekorps vomgleichen Tag , betreffend

Lieferung von Kohlen, Koks und Briketts.
in Kraft getreten , wonach die Lieferung von Kohlen,
Koks und Briketts verboten ist, insoweit das Kriegsamt
(Kohlenausgleich ) einem Ljefercr die Lieferung als
nicht erforderlich bezeichnen wird . Zuwiderhandlungenstehen unter Strafe.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist im Siaats-
anzeiger vom 13. d. Mts ., Nr . 293. einzufehen

Calw,  19 . Dez. 1916 K. Oberamt : Binder.

Tr gt das Gotd zur Goldankauf̂ steüe!

Die Antwort der Entente auf
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung . ""
Steigerung her Artillerietatigkeit an der Somme.

(WTB . Großes Hauptquartier , 21. Dez. (Amt¬lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Gcneralfeldmarschalls Kronprinz Rupprecht von
Bayern:  Nördlich von Arras wurden englische Ab¬
teilungen , die in unfern vordersten Graben nach star¬
kem Feuer eingedrungen waren , durch Gegenstoß hin-
ausgeworfsn . Auf beiden Sommeufern begünstigte klare
Sicht die Kampftätigkeit der Artillerie , die sich in ein¬
zelnen Abschnitten bis zu größter Heftigkeit steigerte.

Am Samstag Bekanntgabe der formellen Antwort
der Entente.

Berlin , 22. Dez. Die formelle Antwort der Entenl
aus das Friedensangebot der Mittelmächte soll, vei
schicdenen Morgenblättern zufolge, am Sonnaben
übergeben werden.

Westlich von Billers -Tarbonnel brachen Eardcgretta-
diere und ostpreußische Musketiere in die durch Wir¬
kungsfeuer stark zerstörte feindliche Stellung und kehr¬
ten nach Sprengung einiger Unterstände mit 44 Offi¬zieren und 28 Mann als Gefangenen sowie 1 Maschinen-

fc 4-

gewehr befehlsmäßig in die eigene Linie zurück. In zahl¬reichen Luftkümpfen und durch Abwehrfeuer büßte der
Feind im Sommegebiet 8 Flugzeuge ein.

Front des Deutschen Kronprinzen:  Bei
meist geringem Artillcriefeuer keine Jnfanterietätigkeitgrößeren Umfangs.

OeftlicherKriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralfeldmarfchalls Prinz Leopold von Bayern:
Zwischen Dünaburg und Naroczsee nahm zeitweilig der
Eeschützkampf bedeutend zu. Angriffe russischer Abtei¬
lungen nordöstlich von Goduzischki und nördlich des Dry-
swiatisees scheiterten verlustreich. Am Stochod, nördlich
von Selenin . versuchte der Russe vergeblich deutscher



Landwehr Boden zu entreiße « , der vor wenigen Tagen

in die eigene Stellung cingezogen . war.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef:

viermaliger russischer Ansturm bei Mcstecanesci auf

dem Ostuser der goldenen Bistritz brach an der Widers¬

tandskraft österreich -ungarischer Bataillone zusammen.

^Leiter südlich ist der Gegner aus einigen Postenstel¬

lungen zuriilkgetrieben .
Front des Generalfeldmarschalls von Macken¬

sen:  Zn der groben Walachei verstärkte sich das Artil¬
leriefeuer im Gebirge . Die Dobrudschaarmee warf den

Feind aus einigen Nachutstellungen.
Mazedonische Front:  Deutsche Jäger hielte»

die vielumkämpften Höhen östlich von Taralovo im

Cernabogen gegen starke russische Angriffe.
Der erste Erneralquartiermeister Ludeudorff.

Die gestrige Abendmeldung.

(WTB . ) Berlin , 21 . Dez . Abends . Amtlich wird

mitgeteilt . Außer Artilleriefeuer in einzelnen Abschnit¬

ten auf keiner Front größere Kampfhandlungen.

Russische Offensivabsichten in Rumänien?

Bafel , 21 . Dez . Laut „Züricher Tagesanzeiger"
deutet die gesamt französische Presse auf die bevorstehen¬

de Gegenoffensive Brussilows zur Wiedereroberung Bu¬

karests hin , um die Armeen der Mittelmächte auf dem

rumänischen Kriegsschauplatz zu fesseln und die Verschie¬

bung nach anderen Fronten unmöglich zu machen.
Basel , 21 . Dez . Der „Züricher Tagesanzeiger " mel¬

let aus Petersburg : Wie die Petersburger Blätter aus

Tebastopol berichten , wurden dort Maßnahmen getrof¬

fen , um den Festungsbezirk von der Zivilbevölkerung

möglichst zu räumen . Die Maßnahmen sollen bis zum

i . Januar durchgeführt sein . — Demnach fürchten die

Bussen den Vormarsch der Verbündeten am schwarzen

Meer entlang über Odessa bis Tebastopol . Von der rus¬

sischen Gegenoffensive scheint man also nicht soviel zu

halten.
Neue Perspektiven.

Zu unserem Vormarsch in Rumänien.
Der beispiellos schnelle Vormarsch der verbündeten Trup¬

pen, die der Grenze der Moldau immer näher und näher

rücken, bringt mit einem Schlage ein Gebiet in unseren Ge¬

sichtskreis, das bisher nur von als „Utopisten " verschrienen

Leuten in den Mund genommen wurde : die Ukraine . Denn

selbst die rumänische Moldau ist schon ein Teil von ihr oder

war es jedenfalls in früherer Zeit . Wir wollen daher in

folgendem mit einigen Strichen Land und Leute charakteri¬

sieren, mit denen unsere Truppen in vielleicht nicht all ;»

ferner Zukunft in Berührung kommen dürsten.
Die eigentliche Ukraine , das Stammgebiet , liegt mehr

»ach Norden : Kijew ist der Mittelpunkt ; die Gouvernements

Kijew , Poltawa , Tschernigow und später Charkow gehören

dazu. Dort steht die Wiege des russischen Staates , den 362

der germanische Normannenfürst Rjurik ( — Rodertchs be¬

gründete . In einer langen Reihe von Kriegen dehnten er

und seine Nachfolger ihr Machtbereich aus , verlegten ihre

Residenz schließlich nach Moskau , geriete » aber unter Ober¬

hoheit der Tataren , mischten sich mit diesen , entfremdeten sich

der Urheimat und verloren sie im 11. Jahrhundert an Li¬

tauen . Erst im Jahre 1651 schloß die Ukraine wieder eine

staatsrechtliche Union mit Rußland , die schließlich zu einer

vollen Unterwerfung unter das Zarenreich und zu einer

Unterdrückung der slawisch-germanischen Ukrainer durch die

tatarisch -slawischen -moskowitischen Russen führte . Das ist

die Ur-Ukraine . Das Gebiet jedoch, das uns heut in erster

kl« vo« Jüan von Ser lllarrrrksnte.
von UI. UI. Jacobs

76. Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

„Ja woll , Herr Kaptain , hast du gehört,
Eduard ? "

„Zum Deuwel noch mal , wer ist denn das ? "
fragte der Schiffer , der nicht mit einem zweiten Ver¬
trauten gerechnet hatte.

„Das is uns neuer Matrose , Herr, " sagte Korl.
„Ich garantier für ihn ."

Blohm betrachtete die Gestalt vorsichtig und
Herr Grün versicherte ihm mit höflicher Verneigung,
daß man sich auf die Erklärungen von Herrn Schmidt
verlassen dürfte . Er hoffte , er wäre ein gebildeter
Mann , fügte er mit Gefühl hinzu . „Unsere Leute
dachten , — oder ich dacht," sagte Karl mit einem Sei¬
tenblick auf den Kapitän , „der Steuermann hätte Sie
über Bord geschuppst."

„Du bist immer 'ne Tranlampe gewesen, " be¬
merkte Blohm.

„Ja woll , Herr, " antwortete Karl ehrerbietig;
während sie langsam die Straße zurückgingen , er¬
zählte er ihm die letzten Neuigkeiten von Elückstadt
und der „Möwe ". Zum Schluß bemerkte er : „Die
„Schwalbe " hat gerade angelegt , un wenn Sie viel¬
leicht gern 'mal Herrn Brodersen sehen wollen , dann
will ich eben mal nachsehn gehen, ob er an Bord is ."

Linie interessiert , liegt südlich davon und gehört nur tm wet¬

teren Sinne der Ukraine an , ist ukrainisches Kolonisations¬

gebiet . Es sind das die Gouvernements Bessarabien mit der

Hauptstadt Kischinew und Cherson , mit den Städten Odessa

und Cherson (an der Dnjeprmündung ) . Beide Gouverne¬

ments sind im äußersten Südwesten Rußlands gelegen , das

erstere an die Moldau grenzend und historisch und ethno¬

graphisch nur ein Teil von ihr . Oestlich Cherson schließt sich

das Gouvernement Tannen an , die Krim und das Gebiet

nördlich davon umfassend . Bessarabien kam erst 1812 von der

Türkei an Rußland , mußte auf Wunsch der Wcstmächte nach

dem Krimkriege aber dem jungeil (aus Walachei und Moldau

gebildeten ) Rumänien abgetreten werden ; wurde dann je¬

doch 1878 von Rußland den Rumänen wieder abgenommen,

— „zum Dank " für die tatkräftige rumänische Mithilfe im

Kriege gegen die Türkei . Die Gouvernements Cherson und

Taurien wurde schon vor Katharina II erobert . Die Stadt

Odessa ist erst von ihr gegründet worden.
Ursprünglich eine spärlich bevölkerte Steppe , wurde Siid-

wcst-Rußland dank seines vorzüglichen Schwarzerde -Bodens

bald eine Weizenkammer des Zarenreiches . Ein Gemisch von

Völkern beherbergend , hat cs seine landwirtschaftliche Blüte

nicht zum wenigsten den von Alexander l herbeigerufenen
deutschen Kolonistenbauern zu verdanken , die heute , von

Haus und Hof vertrieben , in Sibirien zugrunde gehen . In

Besarabien herrschen Rumänen (über eine Million ) vor , in

der Krim Tataren . Im übrigen ist Südwest -Rußland ukrai¬

nisches Kolonisationsgebiet , wahrend die Groß Russen nur

in de» Städten anzutreffen sind. Vor allem Odessa bietet

ein fabelhaftes Gemisch von Völkerschaften und macht, non

üppiger Vegetatioil umgeben , einen ganz südländisch-orien¬

talischen Eindruck.
Die Ukraine im weiteren Sinne ist heute das Herz Ruß¬

lands . — insofern , als das gesamte wirtschaftliche Leben des

Zarenreiches auf den Naturreichtümer » der Ukraine basiert.

Ein Drittel des Getreides stammt von dort , 86 Prozent der

Kohle , 6V Proz . des Eisens , 62 Proz . des Mangans , 50

Proz . des Salzes . Und durch die Schwarzmeerhüfen , unter

denen Odessa mit einer halben Million Einwohnern den

ersten Platz einnimmt , gehen über 70 Proz . des russischen

Getreides , auf dem Rußlands Handelsbilanz einzig und

allein basiert , nach Westeuropa . Und heute ist Odessa zum

Kriegcgebict erklärt '. Wer so schweres Geschütz, wie die Be¬

drohung Odessas , ins Treffen führe » kan», der braucht sich

der Gefahr nicht auszusetzen , für einen „Bettler um Frieden"

angesprochen zu werden.

Der Seekrieg.

(WTB .) Stockholm , 21 . Dez . Nach „Stockholms
Tidningeu " ist an . einem der letzten Tage vcr Abo der

finnische Personendampfer „Skiftet " ans eine Mine ge¬

stoßen und mit der Besatzung und 8V Fahrgästen unter¬

gegangen . Die russischen Behörde » halten den Vorfall

streng geheim.
(WTB .) Berlin , 21. Dez . Amtlich wird gemeldet:

Flandrische Seestreitkräfte brachten in der Nacht vom 19.

zum 20. Dezember gelegentlich eines Streiszuges in den Hoof-

den einen holländischen Dampfer , „Otis Tetrax ", von Rotter¬

dam nach England unterwegs , nach Zeebrügge ein . Da die

Prüfung der Ladung ergab , daß der Dampfer keine Bann¬

ware führte , wurde er mittags wieder freigelajseu und setzte

seine Reife fort.
(WTB .) Bern , 2t . Dez . „Petit Parisien " meldet aus

Marseille : Die Besatzungen des versenkten italienischen

Dampfers „Eiustizia " ( 1169 Tonne » ) und des griechkjchcn

Dampfers „Zofo " wurden gelandet . Aus Brest meldet das

Der Schiffer willigte ein , und nachdem beide
Männer erneut Stillschweigen gelobt hatten , wartete
er in dem Extrazimmer vom „Helgoländer Wappen " ,
während sie von der Treppe abstießen , und an dem
Dampfer anlegten.

Nach zwanzig Minuten , während deren der völlig
ausgebeutelte Schiffer so tat , als ob er die neugie¬
rigen Blicke des Wirts nicht bemerkte , kamen sie mit
Brodersen zurück, und die beiden feierten ein herz¬
liches Wiedersehen . Der ausgehungerte Kapitän
wurde mit Speise und Trank versehen , während die
beiden Braven ihren Durst in der Schenkstube neben¬
an stillten.

„Du hast eine böse Zeit hinter dir, " sagte Vro-
dersen, als der Schiffer die tragische Erzählung seiner
Erlebnisse beendet hatte.

Blohm lächelte behaglich . „Du siehst aber , ich bin
immer noch obenauf geblieben, " sagte er und nahm
einen herzhaften Schluck aus seinem Glase . „Das
Schlimmste war , wie ich mein Geld verlor ; aber auch
das läßt sich ertragen . Korl erzählte mir , daß Elisa¬
beth jetzt mit dem jungen Diestel geht , da siehst du,
daß alles so gekommen ist, wie ich's wünschte."

„Ich habe auch davon gehört, " erwiderte Bro¬
dersen.

„Eigentlich ein bißchen schnell nach meinem
Tode." jagte Blohm nachdenklich; „aber ich kann mir

gleiche Blatt : Der englisch« Dampfer „Flimston " (KVOS Ton-

nen ) wurde versenkt, der Kapitän und der Maschinenchef

gefangen , der Nest der Besatzung gelandet . Der japanische

Dampfer „Takimar " (3208 Tonnen ) wurde in den gleichen

Gewässern versenkt, desgleichen die Coelette „Htrondrllr"

und die Brigg „Eugene Easton " ( 181 Tonnen ). — „Matiu"

meldet aus Bordeaux : Die Dreimaster „Immaculae To-

ception " (261 Tonne » ) und „St . Poes " (325 Tonnen ) wur¬

den versenkt.
(WTB .) Paris , 2t . Dez . „Matin " erfährt aus Marseille:

Der Panzerkreuzer „Ernest Nrunn " stieß in der Nacht mir

einem italienischen Dampfer , auf dem sich Urlauber der Alli¬

ierten befanden , zusammen und schnitt ihn in zwei Teile.

15 Mann kamen um, 150 andere Fahrgäste wurden geborgen

und in einem italienischen Hafen gelandet . Der „Ernest

Renan " kehrte nach Toulon zurück.

Zur Friedensfrage . — Unser Kriegsziel.

Ein Teil der neutralen Presse ist über die ableh¬

nende Haltung der Regierungen Rußlands . Frankreichs

und Englands zu dem Friedensangebot der Vierbunds

sehr bestürzt , und ergeht sich in keineswegs schmeichelhaf¬

ten Bemerkungen über deren Beweggründe , ein anderer

Teil der Neutralen läßt aber trotz der Brandreden der

leitenden Minister doch einen gewissen Optimismus

durchklicken . Man nimmt in unterrichteten Kreisen an.

— welcher Ansicht wir auch gleich bei Veröffentlichung
der feindlichen Ministerreden Ausdruck gaben — . daß

die auf morgen verschobene Antwort der Alliierten wohl

in der Form den Charakter einer Ablehnung tragen

dürfte , weil man sich auf den Standpunkt stellt , daß ge¬

wisse positive Vorschläge vorhanden sein müßten , ehe

man zu Verhandlungen treten will , daß aber wohl vom

Vierbund nähere Bedingungen gefordert werden wür¬

den , sei es durch öffentliche Aufforderung oder durch

Vermittlung der Neutralen . Es ist doch bezeichnend,

wenn die „Wstminster Gazette ", das Organ Asguith 's,

meint , in der Rede von Lloyd George sei keine kate¬

gorisch ; Weigerung enthtlaen , sondern eher eine ver¬

söhnliche ( !) Antwort , und es liege an Deutschland,

jetzt Vorschläge zu machen . Die Zeitung vertritt die

Anschauung eines großen Teils der englischen Libe¬

ralen , und auch in Frankreich und Rußland macht sich die

Stimmung für die Annahme des Vorschlags immer

stärker bemerkbar , und zwar in England und Frank¬

reich umsomehr , als die Diktaturbestrebungen der dor¬

tigen Ministerpräsidenten mit steigendem Mißtrauen

beobachtet werden . Also auch Lloyd George 's und
Briand 's Bernichtungswillen dürfte nicht in den Him¬

mel wachsen , und wir werden auch nach der offiziellen

Antwort des Vierverbands und der ihnen angeschlosse¬

nen Kleinstaatenregierungen noch warten müsse » ,

welche Richtungen die Oberhand gewinnen . Das dürfte

sich dann umso schneller entscheiden , wenn die sog . Vor¬

bedingungen hüben und drüben in ihre » Umrissen be¬

kannt sind.
Uebrigens hat die liberale einflußreiche englische

Zeitung „Daily News " schon einen „Friedensvorschlag"
gemacht , der aus der Feder des bekannten Weltreisen¬

den und diplomatischen Vertreters des englischen Aus¬

wärtigen Amtes , Sir Johnston stammt . Der Verfasser

meint , es wäre natürlich sehr schön, wenn man die

Zentralmächte bei einem vollständigen Sieg strafen

könnte , wie sie es verdienen . „Falls Deutschland auf

der Kontrolle Belgiens und eines Teils von Franreich

denken, daß ihre Mutter sie dazu getrieben hat . Wie
geht es Käthe ? "

Brodersen erstattete ihm Bericht.
„In besseren Händen konnte ich sie wirklich nicht

zurücklassen, Paul, " sagte der Schiffer herzlich, als
jener geendet hatte . „In einiger Zeit , wenn sie erst
alles weiß —, das heißt , soviel als ich sie wissen lasse,
— dann wird sie dir ebenso dankbar sein wie ich."

„Du bist über wirklich im letzten Augenblick ge¬
kommen," meinte Brodersen ; „noch eine Woche später
und du hättest sie verloren ."

„Verloren ? " wiederholte Blohm sa»ungslos.
„Sie will nach Neu -Seeland, " versetzte der an¬

dere ; „sie hat da einige Verwandte und neulich traj
sie einen alten Freund ihres Vaters , Kapitän Kämpf
von der „Venetia " , der hat ihr freie Ueberfahrt an-
geboten , sie fahren am Sonnabend vom Amerika -Kat
ab ."

Blohm stieß sein Glas beiseite und sah ihn be¬
stürzt an.

„Sie soll aber nicht gehen, " sagte er entschieden.
Brodersen zuckte die Achseln. „Ich habe auch al¬

les versucht um es ihr auszureden , aber es war ver¬
geblich; sie sagte mir . es hätte keinen Zweck für sie, in.

Deutschland zu bleiben , sie stände allein , und niemand
würde sie vermissen ."

(Fortsetzung folgt!
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LNM iracyrnyr.
Wilson fordert die Kriegführenden zur BekannigaLe

ihrer Friedens-Bedingungen ouf.
(WTB .) Berlin , 22. Dez. (Telephon 12 Uhr mittags .)

AmerikanischeZeitungen und das Londoner Pressebureau
veröffentlichen eine Note, die Präsident Wilson an alle
Kriegführenden telegraphierte , um sie zur Bekanntgabe
der Bedingungen zu veranlassen, die den endgültigen
Abmachungen über den Frieden vorangehen mühten und
an denen die neutralen Staaten teilzunehmen bereit
seien. Der Präsident betonte , sein Schritt sei nicht durch
das Friedensangebot der Mittelmöchte hervorgerufen,
er schlage keinen Frieden vor, er biete nicht einmal seine
Vermittlung an , sondern er wolle durch den Austausch
der Ansichten den Weg zu einer Konferenz freimachen.

(WTB .) Washington . 22. Dez. (Telephon 12 Uhr
mittags . — Reutter .) Staatssekretär Lansing erklärte,
Wilsons Note basiere nicht auf materielle » Interessen
Amerikas , sondern darauf , das; Amerikas Rechte durch
die beiderseitigen Kriegführenden immer mehr in Mit¬
leidenschaft gezogen würden . Amerika treibe näher «n
de» Rand des Krieges und müsse deshalb die Absichten
der Kriegführenden erfahren , um seine zukünftige Hal¬
tung darnach einzurichten. Weder das deutsche Aner¬
bieten , noch die Rede von Lloyd George seien dabei be¬
rücksichtigt. Lansing erklärte weiter , Amerikas Neutra¬
litätspolitik sei unverändert geblieben.

bestehen sollte, bleibe kein anderer Weg, als weiter zu
kämpfen, und wenn England dabei verbluten sollte."
Das tut England natürlich nicht, um sich für diese
Staaten einzusetzen, sondern lediglich deshalb , um sie
auch später als Druckmittel gegen Deutschland benützen
zu können. Das wäre also das „sine qua non" Englands:
sonst aber sind nach Auffassung des Artikelschreibers
„vielleicht" folgende Bedingungen inöglich, die wir hier
nur kurz andeutqn wollen : Rückgabe Belgiens und der
besetzten Teile Frankreichs . Deutschland und England
zahlen je 2 Milliarden . Mark , Schadenersatz für den
Wiederaufbau des zerstörten Eigentums . Rußland erhält
alles zurück, was es verlor . Ein unabhängiges König¬
tum Polen wird gebildet . Rußland erhält freie Fahrt
durch die Dardanellen , sowie das Protektorat über Ar¬
menien , Frankreich wird Protektor von Syrien , Eng¬
land besetzt die Sinai -Halbinsel und das Euphrattal bis
Bagdad . Persien kommt unter gemeinsame Aufsicht
Rußlands und Englands , Aegypten bleibt was es ist,
(also englisch!) , Italien erhält das Trentino und das
Protektorat von Albanien , und vielleicht die (griechische)
Insel Rhodos , sowie den Dodekanes (griechisch) und
Eypern (türkisch). Ostasrika werde an Deutschland zu¬
rückgegeben, das sich übrigens (für den Verlust seiner
andern Kolonien ) an der Türkei schadlos halten könne.
Das sind also sozusagen noch sehr annehmbare Bedingun¬
gen nach Ansicht dieses Engländers . Der Verfasser meint
zwar , wenn Deutschland sie ablehne , könne man sie ja
zurückztehen. Merkwürdiger Weise wird nichts von Ser¬
bien , Montenegro und Rumänien gesprochen. Oder sollte
das Vergeßlichkeit sein? Nun , im jetzigen Stadium des
Krieges wird der Vierbund allerdings ein solches An¬
gebot ablehnen , und wir haben die zuversichtliche Hoff¬
nung , daß er auch künftighin nicht in die Lage kommen
wird , über solche Vorschläge, namentlich auch, was das
der Türkei zugedachte Schicksal anbelangt , verhandeln
zu müssen.

Demgegenüber möchten wir auch wieder einen
deutschen Friedensvorschlag anführen , und zwar den
Vorschlag, den Professor Dr . Onken in Heidelberg einer
der bekanntesten Historiker Deutschlands macht. Nach
Untersuchung der Ursachen dieses Krieges kommt der
VerfaMr auch auf die Lehren zu sprechen, die wir für
die Gegenwart und Zukunft aus dem Kriege zu ziehen
haben . Mit Recht hebt er hervor , daß wir bei Behand¬
lung der Kriegs - und Friedensziele nicht nach Einzel¬
heiten sondern auf das Ganze sehen müssen. „Die
Kriegsziele müssen darin gipfeln , die allgemeinsten
Voraussetzungen der Kombination , die zum Kriege
führte , aus der Welt zu schassen. Sie sind nicht nach der
„Verschuldung" des Einzelnen , sondern einzig nach un¬
seren Interessen , nach den dauernden Bedürfnissen un¬
serer Gesamtlage nach dem Kriege zu bemessen. Man
lese in den „Gedanken und Erinnerungen " nach, von
welchen Gesichtspunkten sich Bismarck bei den Frie¬
densbedingungen im Jahre 1866 leiten ließ. Wir
müssen uns klar sein, daß die englische Macht und ihr
System des „balance of power" indirekt vernichtend ge¬
troffen werden kann, denn der Krieg ist schon dann für
England verloren , wenn ihm seine Einkreisungsma¬
schinerie zerschlagen, seine Klopffechter entwaffnet,
seine Werkzeuge unschädlich gemacht werden, nach dem
Maßstabe ihrer Gefährlichkeit und Zerstörbarkeit und
nach den Bedürfnissen unserer militärischen und wirt¬
schaftlichen Eesamtlage . Gewisse direkte Nachwirkun¬
gen werden, auch ohne daß sie sichtbar in die deutsche
Kriegskarte eingetragen werden, sich auch für England
von selber einstellen : vermöge der Umgestaltung des
Seekriegs der Zukunft , der Machtverschiebung in Ost¬
asten und der Südsce, der moralischen Erschütterung
englischer Herrschaft und Autorität in anderen Weltbe¬
reichen. England weiß, daß ein Krieg , den es mit der
halben Welt im Bunde gegen uns nicht gewinnen
konnte, für seine Weltmacht ein verlorener Krieg ist.
An positiven Zielen setzen wir den auf Erdrückung der
Mitte angelegten Plänen ein neues Mitteleuropa ent¬
gegen, dessen Kern die organisch verbundenen Kaiser¬
reiche bilden , dessen Verstärkung in dem wiedergebore-
nen Polen unter deutscher Führung und dem unter un¬
fern Verbündeten und neuen Freunden kraftvoll or¬
ganisierten Balkan ruht , von dein aus wir einen
breiten Zugang zu de» deutschen Weltinteressen ge¬
winnen . Dieses System wird verhindern , daß die Vor¬
aussetzungen der englischen Einkreisungs - und Weltpo-
l ' tik sich in absehbarer Zeit wiederholen ."

Solche Gedanken erscheinen uns bei Ueberlegung
der Eesamtlage heute erwägenswert : man könnte auf
diesem Wege den Alliierten die Zustimmung zum Frie¬
densangebot erleichtern, und die Zukunft der Vierbund¬
staaten könnte so ebenfalls gesichert werden. O. 8.

Keine kategorische Weigerung Englands.
(WTB.) London, 21. Dez. Die „Westminster Gazette"

schreibt: Der Feind soll die Antwort Lloyd Georges nicht
als eine kategorische Weigerung, über das Friedensangebot
zu verhandeln, betrachten, sondern als eine versöhnliche Ant¬
wort ( !) auf den Vorschlag, den Deutschland uns gemacht
hat. Jetzt liegt es an Deutschland, das den Weg der Ini¬
tiative ergriffen Hatz Vorschläge zu machen

(WTB.) Amsterdam, 21. Dez. Nach einem hiesigen Blatt
schreibt man der „Times" aus Newyork: In amtlichen Krei¬
sen aus Washington glaubt man, daß der Weg zu Unter¬
handlungen nicht ganz versperrt sei. Dennoch sei mail davon
überzeugt, daß der Friede noch weit weg sei, und daß Wilson
recht gehandelt habe, als er eine vorzeitige Vermittlung
zurückwies.

Eine neutrale Stimme zum Verhalten der Entente
gegenüber dem Friedensangebot.

(WTB .) Amsterdam. 21. Dez. „Nieuwe van den
Dag '^ schreibt: Der eine Minister der Entente spricht
von einem Strick um den Hals der Alliierten , der an¬
dere von einem Fallstrick, einer Kriegshandlung , der
dritte endlich von einem Projektil . Ist es denn eine
Missetat seine Gegner zu Verhandlungen einzuladen,
ehe sie den Krieg gewonnen haben ? Läßt das nicht die
Vermutung zu, daß die Führer der Entente fühlen , daß
ihr Bündnis nicht so fest steht, wie sie vorgeben oder
ist ihre ganze Entrüstung schließlich doch nichts anderes
als Politik und Taktik. Inzwischen sehen sich England
und seine Alliierten genötigt , genau die Maßregeln ein¬
zuführen , zu denen Deutschland als „belagerte Festung"
gezwungen war , und über die so sehr gespottet wurde.

Der mißtrauische französische Kammerausschuß.
(WTB .) Paris , 21. Dez. (Senat .) Der Senat hielt

gestern von 2 Uhr nachmittags bis 7 ^ Uhr abends seine
zweite Geheimsitzung ab . — Der Kammerausschuß, der
mit der Prüfung der Vorlage beauftragt ist. die der
Regierung das Recht geben soll, auf dem Vcrordnungs-
wege gewisse Maßnahmen zu treffen , beschloß, es sei bis
auf weiteres nicht erforderlich, die Regierung zu hören,
und lehnte mit 24 gegen 2 Stimmen den Grundgedan¬
ken des Verlangens ab, das dahin ziele, das Parlament
seiner konstitutionellen Befugnisse zu entkleiden.

Köln , 21 .Dez. Die „Kölnische Zeitung " berichtet
von der Schweizer Grenze : Der SchweizerischePreßtele-
graph meldet aus Paris : Der Kriegsausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten beschloß, vom Ministerpräsi¬
denten zu verlangen : 1. Mitteilugn der diplomatischen
Dokumente und Berichte über die Vorgänge in Athen
am 1. Dezember, 2. tägliche Mitteilung der Heeresbe¬
richte der deutschen, österreich-ungarischen, bulgarischen
und türkischen Armee und der von den feindlichen Agen¬
turen nach neutralen Ländern übermittelten Funk-
sprüche.
Lloyd George für die Stärkung des englisch-russischen

Bündnisses.
Berlin , 22. Dez. Der „Berliner Lokalanzeiger" er¬

fährt aus Kopenhagen, daß nach einer Meldung russi¬
scher Blätter Trcpow von Lloyd George ein Telegramm
erhalten habe, in dem sich dieser für die Stärkung des
englisch-russischen Bündnisses und dafür ausgesprochen
habe, de» Krieg mit alle» Kräften solange fortzusetzen,
bis der Sieg errungen sei. (Die nüchtern Denkenden in
Rußland werden den Wert der Sympathieen , die ihnen
zurzeit von England im lleberfluß cntgegengebracht
werden, recht wohl einzuschätzen wissen.)

Ssassonow ins russische Hauptquartier.
(WTB .) Bern , 22. Dez. Der „Temps " meldet aus

Petersburg . Ssassonow sei ins russische Hauptquartier
abgcreist.

Don den Neutralen.
Die Einmischung der Entente in die Verhältnisse

Griechenlands.
Berlin . 22. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Genf erfährt , meldet der „Matin " aus London, daß
der bisherige griechische Gesandte in London, Eenadios.
als Agent der provisorischen Regierung in Saloniki be¬
glaubigt werde. Nach anderen Meldungen würden
dieser Beglaubigung analoge Anerkennungen in Paris,
Rom und Petersburg folgen.

Der Verkauf von Dänisch-Westindien.
(WTB.) Kopenhagen, 21. Dez. Der Reichstag hat die

Vorlage betreffend den Verkauf der westindischen Inseln

nunmehr endgültig angenommen. Im Folkething stimmten
90 Abgeordnete dafür, 16 dagegen, im Landsthing 40 da¬
für und 19 dagegen. In beiden Häusern stimmten die Kon
servatioen gegen de» Vorschlag.

England pumpt wieder eine Milliarde in Amerika.
(MTV.) London, 2t. Dez. Die „Morning Post" erfährt

aus Washington, daß die Firma Morgan und ein Bau!
syndikat zu Beginn des neuen Jahres sine neue britische
Anleihe im Betrage von SV Millionen Psund Sterling aus
den Markt bringen werden.

Die Schuld an dem Unfall des Handels -U-Boots
„Deutschland".

Köln , 22. Dez. Nach einem Privattelegramm der
„Kölnischen Zeitung " aus Washington vom 19. De¬
zember veröffentlicht die amtliche Untersuchungskommis-
sion, die die Schuld an dem Unfall bei der Ausfahrl
der „Deutschland" aus dem Hafen von New-London sest-
stellen sollte, jetzt ihren Bericht. Darin heißt es : Wir
freuen uns , feststellen zu können, daß die „Deutschland"
mit Sorgfalt und richtig von Kapitän König gesteuert
wurde, als sich der Zusammenstoß mit dem Schlepper
„Scott " ereignete , und daß Kapitän König alles tat,
was in seiner Macht war , um das Unglück abzuwenden,
und ebenso alle Anstrengungen machte, um die Mann¬
schaft des Schleppers zu retten . Offenkundig schoben sich
aber die beiden Schiffe so schnell zusammen, daß der
Schlepper sofort sank. Die Ursache des Unglücks war
ein falsches Flaggensignal , das Kapitän Eurney vom
Schlepper „Scott " gegeben hatte.

Vermischte Nachrichten.
Gerard wieder in Berlin.

(WTB .) Berlin . 22. Dez. Der amerikanische Bot¬
schafter Gerard traf mit seiner Frau gestern Abend
von seinem Urlaub wieder in Berlin ein. Er wurde
von einer große» Zahl vqn Freunden am Bahnhof be¬
willkommnet und sagte, er habe eine sehr gute Ueber-
fahrt gehabt.

Vorkehrungen für erkrankte Kriegsgefangene.
(WTB ). Stockholm, 21. Dez. Die seit 5 Tage» unter

dem Vorsitz des Prinzen Karl von Schweden«- gehaltenen
Verhandlungen der Vertreter des Roten Kreuzes von Deutsch¬
land, Oesterreich-Ungarn und Rußland über Vorkehrungen
für erkrankte Kriegsgefangene sind zu einem befriedigende»
Abschluß gelangt. Die Beschlüsse werden nunmehr de» Re¬
gierungen unterbreitet werden.

Der englische Zivildieust.
Berlin , 22. Dez. Aus dem Programm des englische»

Zivildienstes teilt das „Berliner Tagblatt " mit , In¬
dustriezweige ohne Wichtigkeit würden eingestellt. U. a.
werde die Vlechindustrie so eingeschränkt, daß die Ar¬
beiter , die in ihr nicht mehr nötig seien, in Stahl¬
fabriken verwendet werden könnten. Ganze Gruppe»
von Arbeitern würden aus ihren Wohnorten anders¬
wohin , wo sie nötig seien, gebracht werden. Die Obrig¬
keit werde die Befugnis erhalten , Arbeiter in Privat¬
häusern einzuquartieren . Die Entlohnung der Arbeiter
erfolge auf Grund der Tarife ihrer Gewerkschaften.

Aus Stadt und Land.
Calw, den 22. Dezember 1916.

Der vaterländische Hilfsdienst.
Amtlich wird mitgeteilt : Die überaus zahlreiche»

freiwilligen Meldungen zum vaterländischen Hilfsdienst,
die dem Kriegsamt , sowie den Generalkommandos bis¬
her zugegangen sind, zeigen in erfreulicher Weise, wie
tief der Gedanke des Gesetzes im deutschen Volke schon
Wurzel gefaßt hat . Dies berechtigt zu den besten Hoff¬
nungen für die weitere erfolgreiche Durchführung . Es
sei aber darauf hingewiesen, daß es nicht dem Geiste
des Gesetzes entspricht, wenn Persönlichkeiten, die eine
nützliche Tätigkeit im Sinne des vaterländischen Hilfs¬
dienstes schon ausüben , diese ausgcben, um an anderer
Stelle im Hilfsdienst Verwendung zu suchen. Der Drang
zur Betätigung wird auch später noch seine Befriedigung
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finden , nachdem die Organisation , die selbstverständlich
nicht auf einmal geschaffen werden kann , weiter vorge¬
schritten sein wird . Wiederholt wird betont , dah bis
auf weiteres nur freiwillig « Meldungen gefordert wer¬

den. In den schon erlassenen nnd demnächst noch zu er¬
wartenden Bekanntmachungen sind daher auch nur Auf¬
forderungen zur freiwilligen Meldung zu erblicken . Auch
die Vorbereitungen , die von Seilen industrieller Ver¬
bände tu die Wege geleitet worden sind, verfolgen zu¬

nächst nur den Zweck, dem Kriegsamt die notwendigen
Unterlagen zu schaffen zur Beurteilung der wirtschaft¬
lichen Lage der einzelnen Industriezweige , sowie auf
Grund der fachmännischen Kenntnisse Vorschläge für

spätere Maßnahmen zu unterbreiten . Es liegt nicht in
der Absicht des Kriegsamtes , jetzt schon etwa Betriebe
einzuschränken oder gar stillzulegen , ehe die notwen¬
digen Voraussetzungen für die anderweitige Verwen¬
dung der Arbeitskräfte -gegeben sind.

Besitz- n«d Kriegssteuer '

Die für die Verwaltung der Besitz- und Kriegssteuer

zuständigen Behörden genannt Besitzsteucrämter , sind die

Bczirksstcuerämter sKameralämter ) . Mit Wahrnehmung

der Geschäfte der Obcrbehörde für die Verwaltung dieser

Reichssteuern ist das Steuerkolleaium , Abteilung für direkte

/ - Steuern , beauftragt . Das VejstkGsteuergesetz ist datiert vom

^ 3. Juli 1813, es wurde gleichzeitig mit dem Wehrbeitrags¬

gesetz erlassen ; das Kriegssteuergesetz , im Entwurf Kriegs-

gcwinnsteuergesetz genannt , wurde unterm 21. Juni 1916

verabschiedet . Die Besitz- und Kriegssteuererklärungen find

in der Zeit vom 2. Januar bis iS . Februar abzugeben.

Formulare hiezu erhält der Steuerpflichtige kostenlos . Die

öffentliche Aufforderung erfolgt mindestens eine Woche vor

Beginn der Abgabefrist . Bei der erstmallgen Abgabe der

Bcsitzsteuererklärung wird die der Kriegsstcuererklärung ver¬

bunden und ist hiefür ein eigenes Formular vorgesehen.

Eigentliche Kriegssteuern find es zwei : Die Kriegssteuer und

die Vermögensabgabe . Die Kriegssteuer wird erhoben bei

einem Zuwachs von 3666 7« an und einem Vermögen von

16 666 -K» die Vermögensabgabe von dem Betrag des Ver¬

mögens , der 96 -L des Vermögens übersteigt , das am 1.

Januar 1914 vorhanden war . Die Besttzsteuer wird erhoben

von Zuwachs , der 16660 übersteigt , wenn das Vermögen

20 066 -K betragt . Die Besitzsteuer ist in 3 Jahresraten zu

zahlen , die Kriegssteuer und di« Vermögensabgabe binnen

3 Monaten nach Zustellung des Bescheids zu einem Drittel,

das zweite Drittel bis zum 1. November 1917, das letzte

Drittel bis zum 1. März 1918.

* Postdiedstiihle sind in letzter Zeit wieder verschie¬
dentlich vorgekommen . Drei Jungen im Alter von 10
bis 18 Jahren haben aus dem Briefschalrer an der
Stadtpost in der Dunkelheit Feldpostpaketchen entnom¬
men , was umso besser zu bewerkstelligen war , als na¬
türlich zur gegenwärtigen Zeit sehr viele Päckchen auf¬
geliefert werden , so daß der Sammelkorb , selbst bei
schneller Leerung , doch meistens genügend Anreiz zum
Diebstahl bietet . Der Briefschalter wird wohl von Grund
auf umgebaut werden müssen, um so weitere Eingriffe
unmöglich zu machen.

(SCB .) Stuttgart , 21. Dez . Di « Firma Sängergrutz

<8. m. b. H. mit dem Sitz in Stuttgart ist in Las Handels¬

register eingetragen worden . Der Gegenstand des Unter¬

nehmens ist der Verlag der Monatsschrift „Sängergrug " ,

sowie die Pflege und Förderung des geistlichen Lhorgesangs,

der Vertrieb von Noten für geistliche Musik und die Ver¬

anstaltung von Sänger - nnd Dirigentenknrsen . Das Stamm¬

kapital beträgt 26 666 t̂t.

(STB .) Tübingen , 21. Dez. Der Landesausschuh des

Verbandes Württ . Eewerbeverein « und Handwerkeröcreini-

gungen hat einem Verlangen des Gewerbevcreins Tü¬

bingen gemäh an das Kuliministerium gegen die angeblich

mit Beginn des Wintersemesters 1916/17 geplante Gründung
eines „Studentenkonsumvereins " ein « Eingabe gerichtet , in

der «erlangt wurde , das Kultmtnisterium solle seinen Ein¬

fluß dahin ausüben , dah dl« Professoren vom Anschluß an
den Tübinger Konsumverein abgehalten werden. Das Kult¬

ministerium hat jetzt die Eingabe beantwortet . Cs erklärt,
der „Schwöb. Tagwacht " zufolge, dah nach den angestellten
Erhebungen dem Rektorat von der Absicht, einen Konsum¬
verein für Studenten zu gründen , nichts bekannt geworden
sei. Bei dem Beitritt der Familien von Unioerfitätsprofes-
fore» zum Tübinger Konsumverein handle es sich, soweit er

erfolgt sein sollte, um ein« private Angelegenheit der Be¬
teiligten , in die einzugreifen das Ministerium nicht be¬
fugt sei.

Evangelische Gottesdienste.
4 . Advent , 24 . Dezember . Vom Turm : 137. Predigtlied:

139, Mit Ernst o M . nsck rnkindcr rc 9 ' /, Nhr : Vormiit .-Arcdigt,
Stadipfarrer Scdmid . 1 Ubr : Christenlehre mit den Töch <ern
der jüngeren Abteilung . 4 Uhr : Weihnachtsandacht und Beich¬
te in der Kirche, Dekan Zeller.

Christfest , 25 . Dezember . Vom Turm : 14' , Predigtlied:
149. Kirchenchor : Fröhlich soll mein Herze springen re. 9 ' /« Uhr:
Beichte in der Sakristei . 9 ' /, Uhr : Vorm .-Pred gt , De ' an Zeller.
Abendmahl . 2 Uhr : Nachm .-Predigt , Siadtpf ncrer Schmtd.
Das Opfer ist für die wohltätigen Anstalten des
Landes bestimmt.

Stephanus -Feiertag , 26 . Dezember . S ' /- Uhr : Predigt,
Dekan Zeller.

Katholisch « Gottesdienste.
Samstag von 4 Uhr an Bcichtqelrgenheit . 4 . Advents¬

sonntag , 24 . Dezember : keine Frühmesse ; 9 ' , Uhr Amt mit
Evangelicnvericsung . 2 Ukr : And cht Montag , den 25.
Dezember . Weihnachtsfest 6 Uhr : Hirtenomt , 6' /« llbr : 2 . Hk
Messe ; 7 ' -- Uhr : 3. b>. Messe ; 9 >>, Uhr : Predigt und Hochamt
mit Aussetzung . 2 Uhr : Meihnachtsandacht . Dienstag,  dm
26. Dezember : Stephannsfest 9 ' /- Uhr : Amt mit Evang -lien-
verlesung . Mittwoch,  den 27 . Dezember : Johannestag;
g Uhr hl . Messe mit Segnung von Wein.

Gottesdienste in der Methodistenkapelle.
Sonntag vormittags 9 ' , Uhr und abends 5 Ukr : Predigt,

Prediger F-irl . Vormittags 1t Uhr : Sonntagsschul «. Mitt¬
woch abends 8 ' '» Uhr : Kriegsbetftunde.

Für die Schristl . verantwortl . Otto Seit mann,  Calw.

Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Calw.

Amtliche und Privat -Avzeigen.
St -dtschultheißenamt Ealw.

Beim morgige» Butterverkauf werden in der Turnhalle

1208 SM AnslM-Eikr,
das Stück zu SO Pfg , und

800 Mil TrMkN-Mgttk»j!H,
di« Düte zu 2S Pfg . verkauft.

Beim Koosumverei», Pfanukuch «ad Dings » ist

ZlMMes-Saft
(als T' r-taniftr'ch verwendbar) dos Pfund zu 40 Pfg . zu haben.

Lacw , den 22. Dezember 19 i6.
St - dtschutheitz: A. B . Dreist.

Calw, den 2l . Dezember 1616.

Todes-Anzeige.
Veiwandten , Freunden und V kannten die

schmeizl che Nachricht, dah meine liebe
t 'eubesorgie Gitltn , unsere liebe
Mutter , Schwester, Schwägerin uns
Tante

KWliua MW««.
gev . ChniS,

nach langem schwerem Leiden im Alter von 37
Jahren sonst in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Te .lnahme bittet

der tranernds Galle : Eugen Widmaim , Gipser,

z Zt . Nes .-Lazaretl Nagold , mit seinen 3 Kindern.

Beerdigung Sonntag mittag 2' /- llhr.

Aklojung MM. Misp Mlk.
Die Zirhungslisl«

liegt bei uns. Da, NUsehen wird gerne lwstensktl brsorgl.
Spar- und Vorschutzbank.

VatttlänWer HiWmß.
Zsr DewttdW im KMt»vSrt«ri.«st

wird eine

Anzahl Raneu«ad WLen
eingestellt.

Lohn nach orlsüblichen Sätzen bei freier Un'erkunft und Bitöstlgung.

Meldungen «immt sofort, auch während der Feiert «ge, entgegen

Kgl. Reserve-Lazarett Liebenzell.

§vlesel
jecier Orüsse,

klMlWille -kirlMIi II. ASM
in grosser ^ usivssil,

klnrakmeii
von

Mem. Slilmeii lim! UM-Minen
in einfacher unci mocierner Husklilirung bei

w . §eIn»3mmIe, ..°ErL-

Handtäfchchen
«tt Geldbeutel und Schlüssel

sWU" verloren.
Bitte abzugeben Lederstrabe VS.

? 6 lL 6
in cien

neuerte» UMlarmeil
socvie

Lrirselwn -,
plüttl, - .

unrHirimmei^
Lsmtturen

(llrsatr kür teures Leirvrertc)
lcsukt man

vorlsIIlisN unci prslswsrl
in grösster Huswslil bei

LSusrü Klei».
stslisslös rmst grösstes stelrggsoliM

(ciirelct am lViarlct)
— Dslspiion blr. SI7S —

(ciirelct am lViarlct)

Die kaufende
zur höchst Zulriedenhelt gelles.

St 'Lffers

Sin gut erhaliener

zu verkaufen. Nitz«res
Obere Marktltr- tze 36 . 2. Tr.

1sltz.ß?Ni>ttsW!kN

§ WW-NklW!
liefert ra^cii äie

VsMslIäruekerez

B reits neuen

Ueberzieher
verkauft.

Der , sagt die G schält st. ds . BI.

Zu so o ügein Eintritt >ucht «in
sieß 'ges ehrliches

Mädchen
mit guten Zeugnissen
Frau Engen Dreist, a. Markt.

mit Back'inrichiuno.
MiarSi>cher.».S!>sl'

Mr-AmiM
bringen im Se rauch großen
Nutz?» und sind dabei von
unbegrenzter Dauerhaftigkeit.

W. Straffer , Backosen-
Favrik , Rent ineen.

8 «^ B rtreter gesucht!

sVcrircter für Ca w vot
Bezirk Georg Wackeahnth,
Maschinenwerkstäitehier

Serie! d« Laiwer TsOlrlt IrrM ! "2ML
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